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Wie man Azubis begeistert 
Fachkräftemangel | Wie beliebt ein Beruf bei Auszubildenden ist, hängt nicht zuletzt 
von seinem Image bei Jugendlichen ab. Dass sich das Ansehen eines Berufes im Laufe der 
Zeit ändern kann, zeigen die Autoberufe.

E ine Studie des Bundesinstituts für 
Berufsbildung (BIBB) in Zusam-
menarbeit mit der Technischen 

Universität (TU) Braunschweig aus 2019 
(„Berufe in Deutschland: Gesellschaftli-
che Wahrnehmung und Persönlichkeits-
eigenschaften“) belegt, dass das gesell-
schaftliche Ansehen der 25 am meisten 

Kurzfassung
Verbände und Innungen, aber ins-
besondere auch Kfz-Betriebe unter-
nehmen einige Anstrengungen, um 
junge Menschen für das Kfz-Hand-
werk zu begeistern. Der Beitrag 
stellt einige davon vor.

und Initiator von „Starthilfe“, einem Pro-
jekt zur Förderung und Wiedereingliede-
rung jugendlicher Schulabbrecher, hat 
hier andere Erfahrungen gemacht. Er 
weiß, dass die meisten Kfz-Betriebe in 
allen Bereichen zu wenig Nachwuchs-
kräfte finden. Seiner Meinung nach hat 
sich das Berufswahlverhalten junger 
Menschen aufgrund geänderter gesell-
schaftlicher Prioritäten deutlich geän-
dert. „Der Trend zum Studium um jeden 
Preis lässt andere Bildungswege, wie die 
der dualen Berufe, an Ansehen verlieren“, 
so Steger, der auch einen Wettbewerb 
unter den dualen Berufen erkannt haben 
will. „Sogenannte White-Collar-Berufe 
wie beispielsweise Büro-, Handels- oder 
Dienstleistungsberufe sind im Gegensatz 
zum klassischen Handwerk bei vielen 
jungen Leuten wegen flexiblerer Arbeits-
zeiten sehr viel beliebter.“

Um auf diese Entwicklungen reagie-
ren zu können, wurde in den letzten vier 
Jahrzehnten am Image der Autoberufe 
kräftig gearbeitet. So wurde bereits im 
Jahr 1983 „AutoBerufe – Zukunft durch 
Mobilität“, eine bundesweite Nach-
wuchsinitiative der internationalen 
Kraftfahrzeughersteller, der Robert 
Bosch GmbH sowie des Zentralverbands 
des Deutschen Kfz-Gewerbes (ZDK), ins 
Leben gerufen. Durch diese Initiative 
werden die Aus- und Weiterbildungsbe-
rufe im Kfz-Gewerbe durch vielfältige 
Maßnahmen permanent beworben (www.
autoberufe.de). 

War bis 2003 mit der Neuausrichtung 
der Lehrinhalte hin zum Kfz-Mechatro-
niker das Bild vom bis zu den Hüften im 
Öl stehenden Kfz-Mechaniker in den 
Köpfen der jungen Menschen verankert, 
hat sich dies mit der Mechatroniker-Aus-
bildung grundlegend gewandelt. Heute 
werden Kfz-Mechatroniker aller Fach-
richtungen als besondere IT-Spezialisten 
wahrgenommen, die in zukunftsorien-
tierten Berufsfeldern arbeiten. Vor allem 

Fairness und ein guter Umgangston sind vielen Auszubildenden besonders wichtig.
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besetzten dualen Ausbildungsberufe in 
Deutschland sich stark unterscheidet. 
Demnach sind einige der Ausbildungs-
berufe fast genauso hoch eingeschätzt 
wie Studienberufe, andere jedoch haben 
ein sehr geringes Ansehen, was der hohe 
Anteil unbesetzter Ausbildungsstellen 
zeigt. Gemäß der Studie sind Fachinfor-
matiker und Mechatroniker, gefolgt von 
Industriekaufleuten, Kfz-Mechatroni-
kern und Elektronikern beliebte Berufs-
felder, Ausbildungsberufe wie Fachkraft 
für Lagerlogistik, Fachverkäufer im Le-
bensmittelhandwerk oder Koch unbelieb-
te Berufe.

Geänderte Prioritäten

Peter Steger, Mitgeschäftsführer der Le-
onhard Stangl Fahrzeugbau aus Maisach 
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„Junge Leute muss man abholen, 
wo sie sich am meisten aufhalten − 
in den sozialen Medien.“ Claudia Kefferpütz, ZDK

 ▪ Attraktivität der Ausbildung/des Arbeitsplatzes durch gute Bezahlung 
und diverse Sonderleistungen steigern.

 ▪ Aufstiegs- und Weiterbildungschancen im Kfz-Berufsfeld deutlich 
kommunizieren.

 ▪ Einen Mitarbeiterbeauftragten wählen, der auch für das Recruiting 
verantwortlich ist.

 ▪ Kontakte zu Schulen und Lehrern suchen.
 ▪ Präsenz auf Messen nutzen, um Personal anzuwerben.
 ▪ Präsenz zeigen auf Jobportalen.
 ▪ Praktikums- und/oder Volontariatsplätze anbieten.
 ▪ Soziale Medien für Suche nutzen.
 ▪ Über das Berufsbild umfassend informieren. 
 ▪ Über „Tag der offenen Tür“ an Schulen informieren, um jungen Leu-

ten Kontakt zu ermöglichen.

Wie bekomme ich gute Fachkräfte?

die ökologischen Herausforderungen 
gewinnen dabei mehr und mehr an Be-
deutung. So soll jede neue Fahrzeugge-
neration sparsamer, umweltfreundlicher 
und vor allem leistungsfähiger als ihre 
Vorgänger sein. Die Weiterentwicklung 
alternativer Antriebe, neuartiger Werk-
stoffe und von Nanotechnologien ma-
chen daher die Arbeit rund um die Fahr-
zeuge abwechslungsreich und spannend. 
Alleine bereits vor diesem Hintergrund 
wächst die Fahrzeugbranche stetig und 
gehört somit zu den attraktivsten Zu-
kunftsbranchen. 

„In den Schulen muss daher ein klares 
Bild von den Kfz-Berufen, besonders vom 
Kfz-Mechatroniker, gezeichnet werden“, 
sagt Steger. „Es ist eben kein Beruf mehr, 
für den viel körperliche Kraft nötig ist 
und bei dem man ölige Hände hat. Im 
Gegenteil: Abstraktionsvermögen, pro-
blemanalytisches Denken und viel Ver-
ständnis für Digitales machen das Be-
rufsbild heute aus.“ Daher sehen mittler-
weile immer mehr Betriebe vor allem 
auch Frauen als wichtige Zielgruppe für 
den Kfz-Nachwuchs. Rund zehn Prozent 
macht bereits heute der Frauenanteil in 
allen Automobil-Handwerksberufen aus. 

Kurze Wege

Doch das allein genügt nicht, junge Men-
schen für Autoberufe anzuwerben. Viel-
mehr sind es Weiterbildungsmaßnah-
men und Aufstiegschancen, die junge 
Menschen einen Beruf positiv bewerten 
lassen. Hier lockt vor allem nach der Ge-
sellenprüfung die Meisterausbildung, die 
den Weg in die Selbstständigkeit ebnet. 
Die Kfz-Innung München-Oberbayern 
bietet daher der wachsenden Zielgruppe 
von Schulabgängern mit (Fach-)Abitur 
mit dem Projekt „Abi und Auto“ (www.abi-
und-auto.de) einen besonderen zuge-
schnittenen und verkürzten Ausbil-
dungsgang, welcher die Kfz-Meister-
Ausbildung unterstützt.

Mit Abitur, einer abgeschlossenen Be-
rufsausbildung oder mit fundierter prak-
tischer Erfahrung ist aber auch ein Stu-
dium im Kfz-Gewerbe möglich. So bietet 
die Bundesfachschule für Betriebswirt-
schaft im Kraftfahrzeuggewerbe (BFC; 
www.bfc.de) in Northeim ein elfmonatiges 
Studium zum Betriebswirt im Kfz-Ge-
werbe (HWK) an. Dabei werden betriebs-
wirtschaftliche Kenntnisse vertieft und 

ein umfassendes Know-how der Automo-
bilwirtschaft vermittelt. 

Was tun?

Was kann aber der Ausbildungsbetrieb 
tun, um geeignete Azubis zu finden? 
„Ausbildungsbetriebe sollten an Schulen 
Präsenz zeigen und persönlichen Kontakt 
zu Lehrern, Berufsberatern und Schülern 
suchen beziehungsweise halten“, weiß 
Claudia Kefferpütz, Referentin für Be-
rufsbildung beim ZDK in Bonn. Gerade 
die Berufsorientierung mit Schulvorträ-
gen oder Praktika ist ein wichtiger Bau-
stein, um junge Menschen für eine Aus-
bildung zu gewinnen. „Genauso wichtig 
ist es aber, die jungen Leute dort abzuho-
len, wo sie sich am meisten aufhalten − im 
Internet und in den sozialen Medien. Da-
her haben wir #wasmitautos ins Leben 
gerufen, um Berufsinteressierten ein um-
fassendes Informationsportal zu bieten 
(www.wasmitautos.com). Hier finden junge 
Menschen Infos zu Ausbildungsbetrieben 
in ihrer Nähe, Tipps für ein Praktikum, 
Testimonials von aktuellen Azubis und 
alle nötigen Informationen zu den ver-

Claudia Kefferpütz ist beim ZDK in Bonn Re-
ferentin für Berufsbildung.
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schiedenen Aus- und Weiterbildungsbe-
rufen. Neben #wasmitautos bietet die 
Website www.autoberufe.de hilfreiche In-
formationen für Betriebe, wie sie modern 
und zielgruppengerecht Jugendliche an-
sprechen und für eine Ausbildung gewin-
nen können. Hier hilft auch der Werk-
zeugkasten zum optimalen Recruiting.

Unterstützung bei der Suche nach 
Azubis finden Kfz-Betriebe auch bei den 
Innungen. So hat beispielsweise das bay-
erische Kfz-Gewerbe mit seinen sieben 
Innungen ein Bewerberportal (www.kfz-
ausbildung-bayern.de) im Netz aufgebaut. 
Hier können junge Menschen unkompli-
ziert nach Ausbildungsstellen im Auto-
mobilbereich suchen. Um die Schwelle 
für die erste Kontaktaufnahme zum zu-
künftigen Ausbildungsbetrieb möglichst 
niedrig zu halten, genügt hierfür eine 
kurze Initialbewerbung mit wenigen 
Angaben zur Person. Wichtig ist hier 
eine klare und schnelle Kommunikation 
zwischen Bewerber und Betrieb. Auch 

im Falle einer Absage. Das eröffnet die 
Möglichkeit, auch später nochmals auf 
abgelehnte Bewerber zukommen zu 
können. 

Betriebsklima wichtiger als Geld 

Doch auch wenn eigener Nachwuchs 
ausgebildet wird, muss der Kfz-Betrieb 
einiges bieten, damit er die Mitarbeiter 
nach deren Ausbildung auch halten 
kann. So wollen junge Menschen vor al-
lem neben einem fairen Gehalt eine An-
erkennung ihrer Leistung in Form von 
Lob, WerTschätzung oder auch Gratifi-
kationen und zusätzlichen nichtmone-
tären Anreizen. Daneben sind Fairness 
und ein respektvoller Umgang innerhalb 
des Betriebs, also die sogenannte Unter-
nehmenskultur, für viele ein Grund, sei-
nem Arbeitgeber treu zu bleiben. Auch 
das rechtzeitige in Aussichtstellen einer 
Festanstellung bereits während der Aus-
bildung ist essenziell dafür, dass sich 

Passend zum Thema Berufsausbildung befasst sich das aktu-
elle AUTOHAUS Panel mit dem Ausbildungsberuf Kfz-Mecha-
troniker.
Im aktuellen Panel wurden Zahlen zum aktuellen Trend bei 
der Ausbildung von Kfz-Mechatronikern abgefragt. Immer 
noch genießt der Beruf hohes Ansehen. Dennoch tun sich Be-
triebe zunehmend schwer, genügend geeignete Bewerber zu 
finden. 
Aus den Ergebnissen der Befragung wird auch klar: Die aktu-
elle Ausbildungsverordnung zum Kfz-Mechatroniker ist in die 
Jahre geraten. Für aktuelle Herausforderungen wie die Elektri-

fizierung des Antriebs und eine immer komplexere Fahrzeug-
elektronik ist man damit nicht mehr zeitgemäß aufgestellt. 
Das Zeitalter alternativer Antriebe lässt grüßen: In den Berei-
chen Hochvoltsysteme, Brennstoffzelle, Elektrik und elektroni-
sche Systeme sehen fast zwei Drittel der Befragten Defizite in 
der aktuellen Ausbildung zum Kfz-Mechatroniker.
Der AUTOHAUS pulsSchlag ist das monatliche Stimmungsba-
rometer der Branche und wird exklusiv im AUTOHAUS Panel 
erhoben.

Mehr in der umseitigen AUTOHAUS-Ausgabe ab Seite 52.

Aktuelle Ergebnisse aus dem AUTOHAUS Panel

Azubis nicht wegbewerben. Letztlich 
sind auch Karriereplanung und regel-
mäßige Schulungsmöglichkeiten Maß-
nahmen, gute Mitarbeiter an den Be-
trieb zu binden.

 Marcel Schoch ■

Quelle: AUTOHAUS pulsSchlag 03/2024

Haben Sie ausreichend Be-
werber für Lehrstellen?

Quelle: AUTOHAUS pulsSchlag 03/2024

1 %

19 % 

64 % 

Die Bewerber übertreffen
unsere Ansprüche.

Die Bewerber erfüllen
unsere Ansprüche.

Die Bewerber hängen unseren
Ansprüchen eher hinterher.

Die Bewerber erfüllen
unsere Ansprüche nicht. 10 % 

Welcher Aussage zur Qualität der Bewerber 
für eine Ausbildung stimmen Sie zu?

Die Elektromobilität ist ein neues Feld für 
Kfz-Mechatroniker mit neuen Chancen.
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